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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kontakteinsatz für
ein Steckverbinderteil nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein derartiger Kontakteinsatz umfasst ein Rah-
menteil, das einen Steckabschnitt zum steckenden Ver-
binden mit einem weiteren Steckverbinderteil aufweist,
zumindest ein an dem Steckabschnitt angeordnetes,
elektrischesKontaktelement und ein an demRahmenteil
angeordnetes Erdungselement, an das eine Schutzlei-
tung anschließbar ist.
[0003] EinsolcherKontakteinsatz kannbeispielsweise
in ein Steckergehäuse eines Steckverbinderteils einge-
setzt werden und ermöglicht auf diese Weise, Stecker-
gehäuse mit ganz unterschiedlichen Kontakteinsätzen
auszustatten und somit individuelle, einer bestimmten
Verwendung angepasste Steckgesichter an dem Steck-
verbinderteil zur Verfügung zu stellen. An dem Steckab-
schnitt des Rahmenteils sind hierbei ein oder mehrere
elektrische Kontaktelemente angeordnet, die bei Verbin-
den des Steckverbinderteils mit einem zugeordneten,
weiteren Steckverbinderteil mit Kontaktelementen des
weiteren Steckverbinderteils elektrisch kontaktierend in
Eingriff gelangen, sodass eine elektrische Verbindung
zwischen den Steckverbinderteilen hergestellt wird.
[0004] Über das Erdungselement kann hierbei gene-
rell bei steckendem Verbinden der Steckverbinderteile
eine Erdung zwischen den Steckverbinderteilen erfol-
gen, sodass die Steckverbinderteile in gestecktem Zu-
stand auf gleichem Erdungspotenzial liegen. Über das
Erdungselement kann hierbei beispielsweise auch das
Rahmenteil, wenn dieses aus einem elektrisch leitfähi-
gen (Metall‑) Material hergestellt ist, geerdet werden.
[0005] Bei einemausderDE29520008U1bekannten
Steckverbinderteil weist ein Steckverbindereinsatzmeh-
rere Reihen von Kontaktelementen auf. Der Kontaktein-
satz kann in ein Anbaugehäuse eingesetzt werden, das
an einer Montagewand befestigt ist.
[0006] AusderDE102007013536B3 ist einErdungs-
element (bezeichnet als PE-Metallteil) bekannt, das zur
Befestigung eines Kontakteinsatzes beispielsweise in
einem Steckergehäuse dient und eine sogenannte PE-
Schraubverbindung zum Anschließen einer Schutzlei-
tung aufweist.
[0007] Aus der DE 10 2010 017 717 A1 ist ein Kontakt-
einsatz mit einem Rahmenteil und einem darin einsetz-
baren Kontaktmodul bekannt. An dem Rahmenteil ist
eine Anschlusseinrichtung zum Anschließen eines
Schutzleiters angeordnet, die einen Anschlussarm mit
einem Schraubanschluss aufweist.
[0008] Bei einem aus der EP 0 882 318 B1 bekannten
Kontakteinsatz sind eineVielzahl vonKontaktmodulen in
einalsAufnahmerahmenbezeichnetesRahmenteil eins-
etzbar. Einige der Module können hierbei auch zum An-
schließen von Schutzleitungen zur sogenannten PE-
Kontaktierung (PE steht für "protective earth") dienen.
Diese Kontaktmodule sind als Schraubanschlüsse aus-

gebildet.
[0009] DE29505272U1offenbart einenSensor-Aktor
Verteiler mit einem Verteilergehäuse, in welchem eine
Platine angeordnet ist, auf welcher ein Steckerteil ange-
ordnet ist. Das Steckerteil kann mit einem Anschluss-
stecker verbunden werden. DE 10 2013 108 383 offen-
bart ein Steckverbindermodul, in dessen Gehäuse ein
elektrischer Kontakt aufgenommen ist, an welchem eine
Erdung anliegen kann. JP 2004 319196 A offenbart eine
Kontakteinrichtung für geschirmtes Kabel.
[0010] Herkömmlich ist vornehmlich vorgesehen wor-
den, einen Anschluss zum Anschließen einer Schutz-
leitung als Schraubanschluss auszubilden. Dies ermög-
licht eine zuverlässige,mechanisch festeVerbindungder
Schutzleitung mit dem Kontakteinsatz, kann aber unter
Umständen Beschränkungen in der Handhabbarkeit un-
terliegen. So kann ein Schraubanschluss unter Umstän-
den, wenn der Kontakteinsatz in ein zugeordnetes Ge-
häuse eines Steckverbinderteils eingesetzt ist, nicht
mehr einfach zugänglich sein, was erforderlich machen
kann, eine Schutzleitung vor Einsetzen des Kontaktein-
satzes in das Gehäuse zu befestigen. Zudem erfordert
dasAnbringenmehrererSchutzleitungendasAnstecken
der Schutzleitungen an den (einen) Schraubanschluss
unddas gleichzeitige Fixieren der Schutzleitungen durch
Festziehen einer Schraube.
Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, einen Kon-
takteinsatz für ein Steckverbinderteil zur Verfügung zu
stellen, der einen einfachen Anschluss einer Schutzlei-
tung ermöglicht.
Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Demnach weist der
Kontakteinsatz eine an dem Erdungselement angeord-
nete
Kontaktierungseinrichtungauf, dieeinGehäusemit einer
Stecköffnung zum Einstecken der Schutzleitung und ein
an dem Gehäuse angeordnetes Federelement zum Ar-
retieren der Schutzleitung in der Stecköffnung und zum
KontaktierenderSchutzleitungmit demErdungselement
aufweist.
[0011] Ein solches Erdungselement kann lösbar mit
einer daran angeordneten Kontaktierungseinrichtung
an einem Rahmenteil eines Kontakteinsatzes angeord-
net werden. Dies kann gegebenenfalls eine Bestückung
eines Kontakteinsatzes mit einem Erdungselement und
einer daran angeordnetenKontaktierungseinrichtung er-
möglichen, ohne dass hierzu die Bauform des Rahmen-
teils angepasst werden muss. Ein solches Erdungsele-
ment mit einer daran angeordneten Kontaktierungsein-
richtung kann somit gegebenenfalls an einem bereits
bestehenden Rahmenteil zum Einsatz kommen und ge-
gebenenfalls auch nachgerüstet werden.
[0012] Das Anschließen der Schutzleitung an das Er-
dungselement an dem Rahmenteil erfolgt über einen
Federkraftanschluss. Zum Verbinden der Schutzleitung
mit dem Erdungselement kann die Schutzleitung in ein-
facher, bequemer Weise mit einem (abisolierten) Ade-
rende in die Stecköffnung des Gehäuses der Kontakt-
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ierungseinrichtung eingesteckt werden und gelangt da-
durch in den Bereich des Federelements, die die Schutz-
leitung indemGehäusearretiert undeinKontaktierender
Schutzleitung mit dem Erdungselement bewirkt. Zum
Anschließen ist somit (lediglich) ein Einstecken der
Schutzleitung erforderlich. Das Arretieren und Kontak-
tieren der Schutzleitung mit dem Erdungselement kann
hierbei vorteilhafterweise selbsttätig erfolgen, ohne dass
weitere Bedienungsschritte zum Festlegen der Schutz-
leitung an dem Erdungselement erforderlich sind.
[0013] Das Federelement weist, in einer Ausgestal-
tung, einen Klemmschenkel auf, der bei in die Steck-
öffnung eingesteckter Schutzleitung mit der Schutzlei-
tung in Anlage ist. Über den Klemmschenkel erfolgt die
Arretierung der Schutzleitung in dem Gehäuse der Kon-
taktierungseinrichtung, wobei zur Kontaktierung der
Schutzleitung mit dem Erdungselement der Klemm-
schenkel beispielsweise ausgebildet ist, die Schutzlei-
tung gegen einen Kontaktierungsabschnitt des Erdungs-
elements zu drücken und somit die Schutzleitung in
elektrischen Kontakt mit dem Erdungselement zu brin-
gen.
[0014] Bei Einstecken der Schutzleitung in die Steck-
öffnung des Gehäuses wirkt die Schutzleitung auf den
Klemmschenkel des Federelements ein und lenkt diesen
vorzugsweise federelastisch derart aus, dass die Arre-
tierung der Schutzleitung in demGehäuse unter Kontak-
tierung mit dem Erdungselement bewirkt wird. Der
Klemmschenkel ist hierzu bewegbar in dem Gehäuse
angeordnet.
[0015] Zusätzlich zu dem Klemmschenkel weist das
Federelement, in einer Ausgestaltung, einen Halte-
schenkel auf, über den das Federelement an dem Ge-
häuse gehalten ist. Der Halteschenkel kann beispiels-
weise zu dem Klemmschenkel umgebogen und zwi-
schen Gehäuseabschnitten des Gehäuses derart fest-
gelegt sein, dass über den Halteschenkel das Feder-
element an dem Gehäuse befestigt ist. Bei Einstecken
der Schutzleitung in die Stecköffnung des Gehäuses
wirkt die Schutzleitung auf den Klemmschenkel ein
und bewegt den Klemmschenkel zu dem Halteschenkel
unter elastischer Verformung des Federelements, so-
dass die Schutzleitung unter Vorspannung in dem Ge-
häuse der Kontaktierungseinrichtung gehalten wird.
[0016] Die Verbindung der Schutzleitung mit der Kon-
taktierungseinrichtung ist vorzugsweise lösbar. Hierzu
kann die Kontaktierungseinrichtung beispielsweise ein
Entsperrelement aufweisen, das zum Lösen der Schutz-
leitung betätigt werden kann und beispielsweise einen
Arm aufweist, mit dem das Entsperrelement bei Betäti-
gung auf das Federelement einwirkt. Das Entsperrele-
ment kann beispielsweise durch einWerkzeug, zumBei-
spiel einen Schraubendreher, betätigt werden und zur
Betätigung in das Gehäuse der Kontaktierungseinrich-
tung hinein zu drücken sein. Hierdurch wirkt das Ent-
sperrelement mit seinem Arm auf den Klemmschenkel
des Federelements ein und drückt diesen außer Anlage
mit derSchutzleitung, sodassdieArretierungderSchutz-

leitung in dem Gehäuse aufgehoben ist und die Schutz-
leitung somit aus der Stecköffnung herausgezogen wer-
den kann.
[0017] In einer Ausgestaltung kann das Gehäuse der
Kontaktierungseinrichtung zwei (getrennte) Stecköff-
nungen zum Einstecken von zwei Schutzleitungen und
zwei Federelemente zumArretieren der Schutzleitungen
in den Stecköffnungen aufweisen. Die Kontaktierungs-
einrichtung stellt somit zwei Steckplätze zum Anschlie-
ßen zweier Schutzleitungen bereit, wobei grundsätzlich
auch denkbar und möglich ist, noch mehr Steckplätze,
z.B. drei oder vier Steckplätze, zum Anschließen von
mehr als zwei Schutzleitungen vorzusehen. Auf diese
Weise können mehrere Schutzleitungen in einfacher,
bequemer Weise unter zuverlässiger elektrischer Kon-
taktierung mit dem Erdungselement und bei zuverlässi-
gem mechanischen Halt an die Kontaktierungseinrich-
tung angeschlossen werden.
[0018] Jedes Federelement kann hierbei wie vorange-
hend beschrieben ausgebildet sein und insbesondere
einen Klemmschenkel zum Arretieren und Kontaktieren
der Schutzleitung aufweisen.
[0019] Das Erdungselement weist beispielsweise eine
Kontaktierungsfahne zum erdenden Kontaktieren mit
dem weiteren Steckverbinderteil auf. Die Kontaktie-
rungsfahne kann beispielsweise entlang einer Verbin-
dungsrichtung, entlangdererdieSteckverbinderteilemit-
einander zuverbindensind, andemRahmenteil erstreckt
sein, sodass die Kontaktierungsfahne bei steckendem
Verbinden des Steckverbinderteils mit dem weiteren
Steckverbinderteil auf einen zugeordneten Kontaktab-
schnitt an dem weiteren Steckverbinderteil aufläuft und
dadurch eine Verbindung zwischen den Steckverbinder-
teilen zur gemeinsamen Erdung herstellt.
[0020] Der Kontakteinsatz kann modular ausgebildet
sein. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass an das
Rahmenteil, das beispielsweiseals rechteckigerAufnah-
merahmen ausgebildet sein kann, ein oder mehrere
modulare Kontaktmodule angesetzt werden können,
um das Rahmenteil modular mit Kontaktmodulen zu be-
stücken und somit einen individuellen Kontakteinsatz für
ein Steckverbinderteil zu schaffen. Jedes Kontaktmodul
kann hierbei ein oder mehrere Stecköffnungen zum Ein-
stecken elektrischer Leitungen aufweisen und kann zu-
dem ein oder mehrere Kontaktelemente zum Kontaktie-
ren mit einem zugeordneten weiteren Steckverbinderteil
aufweisen. An dem Rahmenteil können beispielsweise
eine Mehrzahl von (entlang einer Querrichtung quer zur
Verbindungsrichtung zueinander versetzten) Steckplät-
zen vorgesehen sein, in die eine Mehrzahl von Kontakt-
modulen eingesteckt werden kann.
[0021] Ist der Kontakteinsatz modular mit modular an
dasRahmenteil anzusetzendenKontaktmodulen ausge-
bildet, sind die Kontaktelemente des Kontakteinsatzes
vorzugsweise Bestandteil der Kontaktmodule. In diesem
Fall kann der Steckabschnitt zum steckenden Verbinden
mit dem weiteren Steckverbinderteil einstückig an dem
Rahmenteil geformt oder auch durch die Kontaktmodule

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 3 312 940 B2 6

gebildet sein. Ist der Steckabschnitt durch die Kontakt-
module gebildet, bilden die Kontaktmodule somit das
Steckgesicht des Steckverbinderteils, an dem der Kon-
takteinsatz zum Einsatz kommt, aus.
[0022] EinandasRahmenteil anzusetzendesKontakt-
modul kann so ausgestaltet sein, dass eine Leitung in
eine Steckrichtung in eine Stecköffnung des Kontakt-
moduls einzustecken ist. Vorzugsweise ist hierbei auch
die Schutzleitung entlang der Steckrichtung in die Steck-
öffnungderKontaktierungseinrichtungeinzustecken, so-
dass das Anschließen der Schutzleitung an die Kontakt-
ierungseinrichtung des Erdungselements in die gleiche
Richtung wie das Anschließen von anderen elektrischen
Leitungen an die Stecköffnungen des Kontaktmoduls
erfolgt. Auch das Anschließen der elektrischen Leitun-
gen an das Kontaktmodul kann hierbei über Federkraf-
tanschlüsse erfolgen, sodass Schutzleitungen genauso
wie andere Leitungen (beispielsweise für eine Daten-
übertragung oder zum Bereitstellen einer elektrischen
Versorgung) in einfacher, gegebenenfalls auch automa-
tisierbarerWeise an denKontakteinsatz angesteckt wer-
den können.
[0023] In einer Ausgestaltung weist das Rahmenteil
eine Rahmenöffnung auf, in die das Kontaktmodul ein-
gesetzt ist. Das (in seiner Grundform rechteckige) Rah-
menteil umschließt dieRahmenöffnungund schafft somit
einen Aufnahmeraum mit Steckplätzen, in die ein oder
mehrere Kontaktmodule eingesetzt werden können, um
ineingesetzterStellungmit demRahmenteil zuverrasten
und somit ein (modular konfigurierbares) Steckgesicht
an dem Rahmenteil zu schaffen. Das eine oder die
mehreren Kontaktmodule können in die Steckrichtung
in die Rahmenöffnung einzusetzen sein und sind in ein-
gesetzter Stellung mit dem Rahmenteil verrastet.
[0024] Das Erdungselement ist hierbei außerhalb der
Rahmenöffnung an dem Rahmenteil, zum Beispiel an
einer schmalen Stirnseite des (rechteckigen) Rahmen-
teils, angeordnet. Während ein oder mehrere Kontakt-
module somit in die vomRahmenteil umschlosseneRah-
menöffnung eingesetzt sind, ist das Erdungselement mit
der daran angeordneten Kontaktierungseinrichtung au-
ßerhalb der Rahmenöffnung an dem Rahmenteil, insbe-
sondere im Bereich der Stirnseite des Rahmenteils, be-
festigt. Denkbar ist, dass das Rahmenteil ein (einziges)
Erdungselement mit einer daran angeordneten Kontakt-
ierungseinrichtung aufweist. Denkbar und möglich ist
aber auch, dass beidseitig des Rahmenteils an einander
gegenüberliegenden Stirnseiten des Rahmenteils je-
weils ein Erdungselement angeordnet ist, wobei in die-
semFall beideErdungselementeoderauchnureinesder
Erdungselemente eine Kontaktierungseinrichtung auf-
weisen können.
[0025] In einer Ausgestaltung ist das Erdungselement
formschlüssig mit dem Rahmenteil verbunden. Das Er-
dungselement ist somit derart an das Rahmenteil ange-
setzt, dass eine formschlüssige Verbindung zwischen
dem Rahmenteil und dem Erdungselement besteht
und somit das Erdungselement an dem Rahmenteil ge-

halten ist.
[0026] Eine solche formschlüssige Verbindung kann
zum Beispiel über einen in eine Eingriffsöffnung des
Rahmenteils einzuschiebenden Eingriffsabschnitt des
Erdungselements und (zusätzlich oder alternativ) über
einen eine Rastverbindung mit dem Rahmenteil herstel-
lenden Rastabschnitt hergestellt werden. Der Eingriffs-
abschnitt kann beispielsweise entlang der Steckrichtung
in die zugeordneteEingriffsöffnungdesRahmenteils ein-
zuschieben sein und stellt einen Formschluss zwischen
dem Erdungselement und dem Rahmenteil quer zur
Steckrichtung her. Der Rastabschnitt kann demgegen-
über zum Beispiel bei einem Einschieben des Eingriff-
sabschnitts in die zugeordnete Eingriffsöffnung mit ei-
nem Hinterschnitt des Rahmenteils rastend in Eingriff
gelangen, um auf dieseWeise das Erdungselement ent-
langderSteckrichtung formschlüssigzudemRahmenteil
festzulegen. Über den Eingriffsabschnitt und den Rast-
abschnitt ist das Erdungselement in an das Rahmenteil
angesetzter Stellung somit zu dem Rahmenteil festge-
legt.
[0027] Es ergibt sich eine Anordnung, bei der das
Erdungselement in einfacher Weise zur Montage des
Kontakteinsatzes an das Rahmenteil angesetzt werden
kann und in angesetzter Stellung fest und belastbar an
dem Rahmenteil gehalten ist.
[0028] In einer Ausgestaltung ist das Gehäuse der
Kontaktierungseinrichtung formschlüssig mit dem Er-
dungselement verbunden. DasGehäuse kann beispiels-
weise aus einem elektrisch isolierenden Kunststoffmate-
rial hergestellt sein und fasst das Federelement zur Ver-
wirklichung des Federkraftanschlusses ein. Das Gehäu-
se kann beispielsweise einen Formschlussabschnitt
(zum Beispiel in Form einer federnden Rastzunge) auf-
weisen, über den das Gehäuse in angesetzter Stellung
mit dem Erdungselement verrastet ist. Auch die Verbin-
dung zwischen dem Gehäuse der Kontaktierungsein-
richtung und dem Erdungselement erfolgt somit in form-
schlüssiger, rastender Weise, was ein einfaches Anset-
zen des Gehäuses an das Erdungselement ermöglicht,
bei zudem festem Halt in angesetzter Stellung.
[0029] Der Kontakteinsatz kann beispielsweise an ei-
nem Steckverbinderteil verwendet werden, wobei ein
solches Steckverbinderteil ein Steckergehäuse aufwei-
sen kann, in demderKontakteinsatz aufgenommenwird.
Solch ein Steckergehäuse kann an ein elektrisches Ka-
bel mit einer Vielzahl von Leitungsadern angeschlossen
sein. Denkbar und möglich ist aber auch, einen solchen
Kontakteinsatz beispielsweise an einem Anbaugehäuse
an einemSchaltschrank oder einer anderen elektrischen
Anlagen zu verwenden.
[0030] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
soll nachfolgendanhandder in denFiguren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht zweier Steckver-
binderteile, die steckend entlang einer Ver-
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bindungsrichtung miteinander verbunden
werden können;

Fig. 2 eine Ansicht zweier Kontakteinsätze der
Steckverbinderteile;

Fig. 3 eine Ansicht eines Ausführungsbeispiels ei-
nes Kontakteinsatzes, der ein Rahmenteil,
daran angeordnete Erdungselemente und ei-
ne Kontaktierungseinrichtung zum Anschlie-
ßen einer Schutzleitung an eines der Er-
dungselemente aufweist;

Fig. 4 eine gesonderte Ansicht eines Erdungsele-
ments mit einer Kontaktierungseinrichtung;

Fig. 5A eine Ansicht eines Kontakteinsatzes eines
Steckverbinderteils in verbundenem Zustand
mit einem Kontakteinsatz eines weiteren
Steckverbinderteils;

Fig. 5B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A
gemäß Fig. 5A;

Fig. 6 eine Schnittansicht entlang der Linie B-B
gemäß Fig. 4;

Fig. 7 eine Ansicht des Erdungselements mit der
daran angeordneten Kontaktierungseinrich-
tung;

Fig. 8 eine gesonderte Ansicht des Erdungsele-
ments an dem Rahmenteil des Kontaktein-
satzes;

Fig. 9 eine Seitenansicht der Anordnung gemäß
Fig. 8;

Fig. 10 eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß
Fig. 8; und

Fig. 11 eine rückseitige Ansicht des Erdungsele-
ments (betrachtet von Seiten des Rahmen-
teils) mit der daran angeordneten Kontaktie-
rungseinrichtung.

[0031] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht zweier
Steckverbinderteile 1, 3, die entlang einer Verbindungs-
richtungE steckendmiteinander verbundenwerden kön-
nen. Jedes Steckverbinderteil 1, 3 weist ein Steckerge-
häuse 10, 30 auf, in dem jeweils ein Kontakteinsatz 2, 4
mit daran angeordneten Kontaktelementen aufgenom-
men ist. Über einen Kabelabgang 11, 31 ist jeweils ein
Kabel 12, 32 an das Steckergehäuse 10, 30 angeschlos-
sen und innerhalb des Steckergehäuses 10, 30 mit den
Kontaktelementen des jeweils zugeordneten Kontakt-
einsatzes 2, 4 elektrisch verbunden.
[0032] Angemerkt sei bereits an dieser Stelle, dass die

vorliegende Erfindung nicht nur bei Steckverbinderteilen
mit händisch zu handhabenden Steckergehäusen eins-
etzbar ist, sondern beispielsweise auch bei an elektri-
schen Anlagen, beispielsweise einem Schaltschrank,
vorgesehenen Steckverbindern verwendet werden
kann, bei denen ein Kontakteinsatz beispielsweise an
einer Gerätewand, beispielsweise einer Schaltschrank-
wand, festzulegen ist.
[0033] Ein Ausführungsbeispiel zweier entlang der
VerbindungsrichtungEsteckendmiteinander zuverbind-
ender Kontakteinsätze 2, 4 zeigt Fig. 2. Jeder Kontakt-
einsatz 2, 4 weist ein Rahmenteil 20, 40 in Form eines
rechteckigen Rahmens auf, der eine Rahmenöffnung
201, 401 ausbildet, in die - bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel - einKontaktmodul 21,41eingesetzt ist.
An dem Rahmenteil 20, 40 ist ein Steckabschnitt 200,
400 ausgebildet, wobei der Steckabschnitt 200 des ei-
nen, erstenKontakteinsatzes 2 eineBuchse ausbildet, in
die der Steckabschnitt 400 des Rahmenteils 40 des
anderen Kontakteinsatzes 4 eingesteckt werden kann.
[0034] JedesKontaktmodul21,41weist eineMehrzahl
von Stecköffnungen 210, 410 auf, in die elektrische
Leitungen 24 (siehe Fig. 3) zum elektrischen Kontaktie-
ren mit Kontaktelementen 211, 411 in Form von Kontakt-
stiften oder Kontaktbuchsen eingesteckt werden kön-
nen. In einemmiteinander verbundenen Zustand stehen
die Kontaktelemente 211 des einen, ersten Kontaktein-
satzes 2 mit den zugeordneten Kontaktelementen 411
des anderen, zweiten Kontakteinsatzes 4 in Eingriff,
sodass eine elektrische Kontaktierung zwischen den
Kontakteinsätzen 2, 4 bewirkt wird.
[0035] In die Rahmenöffnung 201, 401 eines jeden
Rahmenteils 20, 40 können grundsätzlich ein oder meh-
rere Kontaktmodule eingesetzt werden, sodass an den
Kontakteinsätzen 2, 4 individuelle Kontaktanordnungen
zur Ausbildung eines individuellen Steckgesichtes ge-
schaffen werden können. Bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist (genau) ein Kontaktmodul 21, 41 pass-
genau in das Rahmenteil 20, 40 eingesetzt und rastend
mit dem Rahmenteil 20, 40 verbunden. Möglich ist aber
auch,mehrere (kleinere) Kontaktmodule nebeneinander
in dem Rahmenteil 20, 40 anzuordnen.
[0036] Beidseits des Rahmenteils 20, 40 sind Er-
dungselemente 22, 42 angeordnet, die zum einen über
Befestigungselemente 220, 420 einemechanischeFest-
legung des Kontakteinsatzes 2, 4 an dem zugeordneten
Steckergehäuse 10, 30 ermöglichen und zum anderen
eine Schutzkontaktierung zwischen den Kontakteinsät-
zen 2, 4 bereitstellen. Jedes Erdungselement 22, 42 ist
über Rastabschnitte 221, 421 an dem ihm zugeordneten
Rahmenteil 20, 40 abgestützt, wobei auf diese Weise
(wenn das Rahmenteil 20, 40 aus einem elektrisch leit-
fähigen Material, insbesondere einem Metallmaterial,
gefertigt ist) auch das Rahmenteil 20, 40 in die Erdung
mit einbezogen sein kann.
[0037] An dem jeweils zugeordneten Steckabschnitt
200, 400 erstrecken sichKontaktierungsfahnen 222, 422
(siehe Fig. 5B in Zusammenschau mit Fig. 2) der Er-
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dungselemente 22, 42, die bei steckendem Verbinden
der Kontakteinsätze 2, 4 aufeinander auflaufen und da-
durch eine elektrische Kontaktierung zwischen den Er-
dungselementen 22, 42 der beiden Kontakteinsätze 2, 4
herstellen.
[0038] Bei dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel herkömmlicher Kontakteinsätze 2, 4 sind an den
Erdungselementen 22, 42 Kontaktierungseinrichtungen
23’, 43’ in Form von Schraubanschlüssen zum Anschlie-
ßen von Schutzleitungen vorgesehen.
[0039] Demgegenüber ist bei dem in Fig. 3 bis 6 dar-
gestelltenAusführungsbeispiel einesKontakteinsatzes2
an einem Erdungselement 22 eine Kontaktierungsein-
richtung 23 angeordnet, die ein Gehäuse 230 mit zwei
Stecköffnungen 231 zum Einstecken von Schutzleitun-
gen 25 (siehe Fig. 6) aufweist und ein Anschließen der
Schutzleitungen 25 durch steckende Kontaktierung
ermöglicht.
[0040] Die Kontaktierungseinrichtung 23 weist, wie
aus der Schnittansicht gemäß Fig. 6 ersichtlich, zwei in
dem Gehäuse 230 eingefasste und gehaltene Feder-
elemente 26 auf, die jeweils einer der Stecköffnungen
231 zugeordnet sind. Jedes Federelement 26 weist ei-
nen Klemmschenkel 260 auf, der sich in den Bereich der
dem Federelement 26 zugeordneten Stecköffnung 231
hinein erstreckt und zum Arretieren und Kontaktieren
einer in die Stecköffnung 231 eingesteckten Schutzlei-
tung 25 dient. Zu dem Klemmschenkel 260 ist ein Halte-
schenkel 261 umgebogen, der zwischen Gehäuseab-
schnitten 233 des Gehäuses 230 eingefasst ist, sodass
überdenHalteschenkel 261dasFederelement 26 indem
Gehäuse 230 festgelegt ist.
[0041] Der Klemmschenkel 260 ist in dem Gehäuse
230 bewegbar, unter elastischer Verformung zu dem
Halteschenkel 261. Bei Einstecken einer Schutzleitung
25 drückt ein (abisoliertes) Aderende 250 der Schutz-
leitung25auf denKlemmschenkel 260unddrückt diesen
beiseite, sodass das Aderende 250 an dem Klemm-
schenkel 260 vorbei gleiten kann und über das Ende
des Klemmschenkels 260 elastisch gegen einen Kon-
taktierungsabschnitt 223 des Erdungselements 22 ge-
drückt wird. Durch den (nach Art eines Widerhakens
wirkenden) Klemmschenkel 260 ist die Schutzleitung
25 in der Stecköffnung 231 arretiert, wenn die Schutz-
leitung 25 mit dem Aderende 250 (vollständig) in die
Stecköffnung 231 eingesteckt ist. Die Schutzleitung 25
ist über das Federelement 26 somit zum einen mecha-
nisch an der Kontaktierungseinrichtung 23 gehalten und
ist zum anderen durch elastischen Druck des Klemm-
schenkels 260 in flächiger Anlage mit dem Kontaktie-
rungsabschnitt 223 des Erdungselements 22.
[0042] Die Verbindung der Schutzleitung 25 mit der
Kontaktierungseinrichtung 23 ist lösbar. Hierzu ist jeder
Stecköffnung 231 ein Entsperrelement 27 zugeordnet,
das in einer Entsperröffnung 232 des Gehäuses 230
verschiebbar ist derart, dass durch Druck auf das Ent-
sperrelement 27 (z.B. mittels einesWerkzeugs) das Ent-
sperrelement 27 mit einem Körper 270 in der Entsperr-

öffnung 232 gleitet und mit einem von dem Körper 270
vorstehenden Arm 271 auf den Klemmschenkel 260 ein-
wirkt, sodassdieser außerAnlagemit demAderende250
der Schutzleitung 25 gedrückt wird. Die Schutzleitung 25
kann somit aus der zugeordneten Stecköffnung 231
herausgezogen werden.
[0043] Bei dem in Fig. 3 bis 6 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist lediglich an einem Erdungselement 22
des Kontakteinsatzes 2 eine Kontaktierungseinrichtung
23 angeordnet (in Fig. 3 links dargestellt). Denkbar und
möglich ist selbstverständlich auch, zusätzlich an dem
anderenErdungselement22 (inFig. 3 rechts) einesolche
Kontaktierungseinrichtung 23 vorzusehen.
[0044] Über die Kontaktierungseinrichtung 23 ist ein
Anschließen einer Schutzleitung 25 an das zugeordnete
Erdungselement 22 in einfacherWeisedurchEinstecken
in eine der Stecköffnungen 231 möglich. Wie aus Fig. 3
ersichtlich, entspricht die Steckrichtung S, in die die
Schutzleitungen 25 in die Stecköffnungen 231 einzuste-
cken sind, der Steckrichtung S, in die auch die weiteren
elektrischen Leitungen 24 in die Stecköffnungen 210 des
Kontaktmoduls 21 des Kontakteinsatzes 2 einzustecken
sind. Das Verbinden der Schutzleitungen 25 kann damit
ganz gleich wie für die weiteren elektrischen Leitungen
24 erfolgen, gegebenenfalls auch bei bereits in einem
Aufnahmegehäuse eingefasstem Kontakteinsatz 2, 4.
[0045] Fig. 5Aund5BzeigeneineAnsicht desKontakt-
einsatzes 2 in verbundenem Zustand mit dem Kontakt-
einsatz 4 innerhalb des dem Kontakteinsatz 4 zugeord-
neten Steckergehäuses 30 (der Kontakteinsatz 2 ist
ohne Steckergehäuse 10 dargestellt). Wie aus der
Schnittansicht der beiden Kontakteinsätze 2, 4 gemäß
Fig. 5B ersichtlich, weisen beide Kontakteinsätze 2, 4 an
jeweils einen Erdungselement 22, 42 eine Kontaktie-
rungseinrichtung 23, 43 auf, sodass für beide Kontakt-
einsätze 2, 4 das Anschließen von Schutzleitungen 25 in
steckender Weise unter zuverlässiger mechanischer
Verbindung und elektrischer Kontaktierung möglich ist.
Die Kontaktierungseinrichtung 43 an dem Kontaktein-
satz 4 ist hierbei identisch wie vorangehend für die Kon-
taktierungseinrichtung 23 des Kontakteinsatzes 2 be-
schrieben aufgebaut.
[0046] Wie zudem aus Fig. 5B ersichtlich ist, sind in
verbundenem Zustand die Kontaktierungsfahnen 222,
422 der Erdungselemente 22, 42 kontaktierend mitei-
nander in Anlage. Bei steckendem Verbinden laufen die
Kontaktierungsfahnen 222, 422 aufeinander auf und
stellen somit eine elektrische Kontaktierung zur gemein-
samen Erdung der Kontakteinsätze 2, 4 zur Verfügung.
[0047] Das Erdungselement 22, 42 ist bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel formschlüssig mit dem zu-
geordnetenRahmenteil 20, 40 desKontakteinsatzes 2, 4
verbunden, wie dies nachfolgend anhand von Fig. 7 bis
11 anhand eines eine Kontaktierungseinrichtung 23 auf-
weisenden Erdungselements 22 des Kontakteinsatzes 2
erläutert werden soll.
[0048] DasErdungselement22weistAuflageabschnitt
224 auf, die sich quer zur SteckrichtungSerstrecken und
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die Befestigungselemente 220 zur Befestigung des Kon-
takteinsatzes 2 in dem Gehäuse 10 eines zugeordneten
Steckverbinderteils 1 tragen. In einer mit dem Rahmen-
teil 20 verbundenen Stellung des Erdungselements 20
liegendieAuflageabschnitte224auf einemEndabschnitt
205 des Steckabschnitts 200 des Rahmenteils 20 auf,
wie dies zum Beispiel aus Fig. 8 ersichtlich ist, und sind
darüber in Steckrichtung S an dem Rahmenteil 20 ab-
gestützt.
[0049] DasAnsetzendesErdungselements22 (mit der
daran angeordneten Kontaktierungseinrichtung 23) er-
folgt in die Steckrichtung S, indem zu einemWandungs-
abschnitt 226 umgebogene Eingriffsabschnitte 225 des
Erdungselements 22 in die Steckrichtung S in Eingriffmit
zugeordneten Eingriffsöffnungen 203 an einer Stirnseite
202 des Rahmenteils 20 geschoben werden, um auf
diese Weise einen Formschluss (quer zur Steckrichtung
S) zwischen demErdungselement 22 und demRahmen-
teil 20 herzustellen.
[0050] Ist das Erdungselement 22 an das Rahmenteil
20 angesetzt und sind die Eingriffsabschnitte 225 in Ein-
griff mit den zugeordneten Eingriffsöffnungen 203 ge-
schoben worden, bis die Auflageabschnitte 224 in Auf-
lage mit dem Endabschnitt 205 des Steckabschnitts 200
des Rahmenteils 20 gelangen, schnappen die Rastab-
schnitte 221, die entgegen der Steckrichtung S von den
Auflageabschnitten 224 vorstehen, in Eingriff mit Hinter-
schnitten 204 an der Stirnseite 202 des Rahmenteils 20,
sodass das Erdungselement 22 entgegen der Steckrich-
tung S an der Stirnseite 202 des Rahmenteils 20 rastend
festgelegt ist.
[0051] In angesetzter Stellung ist dasErdungselement
22 somit rastend mit dem Rahmenteil 20 verbunden und
dadurch an dem Rahmenteil 20 festgelegt.
[0052] Die Kontaktierungseinrichtung 23 ist über ihr
Gehäuse 230 rastend und damit formschlüssig mit
dem Erdungselement 22 verbunden. Das Gehäuse
230 weist hierzu beidseits Formschlussabschnitte 234
in Formvon federndenRastzungen auf, die bei Ansetzen
des Gehäuses 230 in die Steckrichtung S an das Er-
dungselement 22 mit den Kontaktierungsabschnitten
223 des Erdungselements 22 in Eingriff gelangen, wie
dies aus einer Zusammenschau von Fig. 7 und Fig. 11
ersichtlich ist. In angesetzter Stellung greifen die Form-
schlussabschnitte 234 in Rastöffnungen 227 der Kon-
taktierungsabschnitte 223 ein und legen dadurch das
Gehäuse 230 (mit den darin eingefassten Federelemen-
ten 26) zu dem Erdungselement 22 fest.
[0053] Die Kontaktierungseinrichtung 23 kann somit in
einfacher Weise an das Erdungselement 22 angesetzt
werden, indem das Gehäuse 230 in die Steckrichtung S
an das Erdungselement 22 angesteckt wird.
[0054] Zudem kann auch das Erdungselement 22 in
einfacher Weise - mit oder ohne daran angeordneter
Kontaktierungseinrichtung 23 - an das Rahmenteil 20
angesetzt werden, sodass sich eine einfache Montage
des Kontakteinsatzes 2 ergibt.
[0055] Ein Erdungselement 22 mit einer daran ange-

ordneten Kontaktierungseinrichtung 23 der beschriebe-
nenArt kann insbesondere an bereits bestehendenRah-
menteilen 20 zum Einsatz kommen, ohne dass die Bau-
form des Rahmenteils 20 wesentlich angepasst werden
muss. Bestehende Rahmenteile 20 können somit mit
Erdungselementen22unddaranangeordnetenKontakt-
ierungseinrichtungen 23 bestückt und gegebenenfalls
auch nachgerüstet werden.
[0056] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
ist nicht auf die vorangehend geschilderten Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt, sondern lässt sich grund-
sätzlich auch in gänzlich anders gearteterWeiseverwirk-
lichen.
[0057] AneinerKontaktierungseinrichtungzurKontak-
tierung mit einem zugeordneten Erdungselement kön-
nen ein oder mehrere Stecköffnungen zum Anschließen
eines oder mehrerer Schutzleitungen vorgesehen sein.
Z.B. kann eine solche Kontaktierungseinrichtung nur
eine Stecköffnung aufweisen. Denkbar und möglich ist
aber auch, an einer solchen Kontaktierungseinrichtung
mehr als zwei Stecköffnungen zum Verbinden von mehr
als zwei Schutzleitungen vorzusehen.
[0058] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
genau ein Kontaktmodul an das zugeordnete Rahmen-
teil eines Kontakteinsatzes angesetzt. Denkbar und
möglich ist aber auch, mehrere Kontaktmodule neben-
einander zu Bereitstellung unterschiedlicher Kontaktele-
mente zum Schaffen eines individuell angepassten
Steckgesichtes in das Rahmenteil des Kontakteinsatzes
einzusetzen.

Bezugszeichenliste

[0059]

1 Steckverbinderteil
10 Steckergehäuse
11 Kabelabgang
12 Kabel
2 Kontakteinsatz
20 Rahmenteil (Modulrahmen)
200 Steckabschnitt
201 Rahmenöffnung
202 Stirnseite
203 Eingriffsöffnung
204 Hinterschnitt
205 Endabschnitt
21 Kontaktmodul
210 Stecköffnungen
211 Kontaktelemente
22 Erdungselement (PE-Blech)
220 Befestigungselement
221 Rastabschnitt
222 Kontaktierungsfahne
223 Kontaktierungsabschnitt
224 Auflageabschnitt
225 Eingriffsabschnitt
226 Wandungsabschnitt
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227 Rastöffnung
23, 23’ Kontaktierungseinrichtung
230 Gehäuse
231 Stecköffnung
232 Entsperröffnung
233 Gehäuseabschnitte
234 Formschlussabschnitt
24 Leitungen
25 Schutzleitung
250 Aderende
26 Federelement
260 Klemmschenkel
261 Halteschenkel
27 Entsperrelement
270 Körper
271 Arm
3 Steckverbinderteil
30 Steckergehäuse
31 Kabelabgang
32 Kabel
4 Kontakteinsatz
40 Modulrahmen
400 Steckabschnitt
401 Rahmenöffnung
41 Kontaktmodul
410 Stecköffnungen
411 Kontaktelemente
42 Erdungselement (PE-Blech)
420 Befestigungselement
421 Rastabschnitt
422 Kontaktierungsfahne
43, 43’ Kontaktierungseinrichtung
E Verbindungsrichtung
S Steckrichtung

Patentansprüche

1. Kontakteinsatz (2, 4) für einSteckverbinderteil (1, 3),
mit

- einem Rahmenteil (20), das einen Steckab-
schnitt (200) zum steckenden Verbinden mit
einem weiteren Steckverbinderteil (3, 1) auf-
weist,
- zumindest einem an demSteckabschnitt (200)
angeordneten elektrischen Kontaktelement
(211),
- einem an dem Rahmenteil (20) angeordneten
Erdungselement (22), an das eine Schutzlei-
tung (25) anschließbar ist,
- einer an dem Erdungselement (22) angeord-
neten Kontaktierungseinrichtung (23), die ein
Gehäuse (230) mit einer Stecköffnung (231)
zum Einstecken der Schutzleitung (25) und
ein an dem Gehäuse (230) angeordnetes Fe-
derelement (26) zum Arretieren der Schutzlei-
tung (25) in der Stecköffnung (231) und zum
Kontaktieren der Schutzleitung (25) mit dem

Erdungselement (22) aufweist, und
- einem an dem Rahmenteil (20) angeordneten
Kontaktmodul (21), das zumindest eine Steck-
öffnung (210) zum Einstecken zumindest einer
elektrischen Leitung (24) in eine Steckrichtung
(S) aufweist, wobei das zumindest eineKontakt-
element (211) Bestandteil des Kontaktmoduls
(21) ist, wobei das Rahmenteil (20) eine Rah-
menöffnung (201) aufweist, in die das Kontakt-
modul (21) eingesetzt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Erdungsele-
ment (22) außerhalb der Rahmenöffnung (201) an
dem Rahmenteil (20) angeordnet ist, wobei das Er-
dungselement (22) mit der daran angeordneten
Kontaktierungseinrichtung (23) außerhalb der Rah-
menöffnung (201) an demRahmenteil (20) befestigt
ist.

2. Kontakteinsatz (2, 4) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (26) ei-
nen Klemmschenkel (260) aufweist, der bei in die
Stecköffnung (231) eingesteckterSchutzleitung (25)
mit der Schutzleitung (25) in Anlage ist.

3. Kontakteinsatz (2, 4) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Klemmschenkel (260)
ausgebildet ist, die Schutzleitung (25) gegen einen
Kontaktierungsabschnitt (223) des Erdungsele-
ments (22) zu drücken.

4. Kontakteinsatz (2, 4) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Klemmschenkel
(260) zu dem Gehäuse (230) bewegbar ist.

5. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Feder-
element (26) einen Halteschenkel (261) aufweist,
über den das Federelement (26) an dem Gehäuse
(230) gehalten ist.

6. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktierungseinrichtung (23) ein Entsperrele-
ment (27) aufweist, das zum Lösen der Schutzlei-
tung (25) aus der Stecköffnung (231) betätigbar ist.

7. Kontakteinsatz (2, 4) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Entsperrelement (27)
einen Arm (271) aufweist, mit dem das Entsperr-
element (27) bei Betätigung auf das Federelement
(26) einwirkt.

8. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (230) der Kontaktierungseinrichtung
(23) zwei Stecköffnungen (231) zumEinstecken von
zwei Schutzleitungen (25) und zwei Federelemente
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(26) zum Arretieren der Schutzleitungen (25) in den
Stecköffnungen (231) aufweist.

9. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Erdungselement (22) eine Kontaktierungsfahne
(222, 422) zum erdenden Kontaktierenmit demwei-
teren Steckverbinderteil (3, 1) aufweist.

10. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutz-
leitung (25) in die Steckrichtung (S) in die Steck-
öffnung (231) der Kontaktierungseinrichtung (23)
einsteckbar ist.

11. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Erdungselement (22) formschlüssig mit dem
Rahmenteil (20) verbunden ist.

12. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Erdungselement (22) einen Eingriffsabschnitt
(225), der zur Verbindung in eine Eingriffsöffnung
(203) des Rahmenteils (20) eingeschoben ist, un-
d/oder einen Rastabschnitt (221), über den das Er-
dungselement (22) mit dem Rahmenteil (20) ver-
rastet ist, aufweist.

13. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (230) der Kontaktierungseinrichtung
(23) formschlüssig mit dem Erdungselement (22)
verbunden ist.

14. Kontakteinsatz (2, 4) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (230) der Kontaktierungseinrichtung
(23) einen Formschlussabschnitt (234) aufweist,
über den das Gehäuse (230) mit dem Erdungsele-
ment (22) verrastet ist.

15. Steckverbinderteil (1, 3) mit einem Kontakteinsatz
(2, 4) nach einem der vorangehenden Ansprüche.

Claims

1. A contact insert (2, 4) for a plug connector part (1, 3),
comprising

- a frame part (20), which has a plug section
(200) for plugged connection to a further plug
connector part (3, 1),
- at least one electrical contact element (211)
arranged on the plug section (200),
- anearthingelement (22) arrangedon the frame
part (20), to which a protective line (25) can be

connected,
- a contact-connection device (23) arranged on
the earthing element (22), which includes a
housing (230) having a plug opening (231) for
plugging in the protective line (25) and a spring
element (26) arranged on the housing (230) for
locking the protective line (25) in the plug open-
ing (231) and for contact-connecting the protec-
tive line (25) to the earthing element (22), and
- a contact module (21) arranged on the frame
part (20), which has at least one plug opening
(210) for plugging in at least one electrical line
(24) in a plugging direction (S), wherein the at
least one contact element (211) is a constituent
part of the contact module (21), wherein the
frame part (20) has a frame opening (201) into
which the contact module (21) is inserted,

characterized in that the earthing element (22) is
arranged outside of the frame opening (201) on the
frame part (20), wherein the earthing element (22)
with the contact-connection device (23) arranged
thereon is attached to the frame part (20) outside
of the frame opening (201).

2. The contact insert (2, 4) according to claim 1, char-
acterized in that the spring element (26) has a
clamping limb (260) which is in contact with the
protective line (25) when the protective line (25) is
plugged into the plug opening (231).

3. The contact insert (2, 4) according to claim 2, char-
acterized in that theclamping limb (260) isdesigned
to press the protective line (25) against a contact-
connection section (223) of the earthing element
(22).

4. The contact insert (2, 4) according to claim 2 or 3,
characterized in that the clamping limb (260) can
be moved relative to the housing (230).

5. The contact insert (2, 4) according to any of claims 2
to 4, characterized in that the spring element (26)
has a holding limb (261), by means of which the
spring element (26) is held on the housing (230).

6. The contact insert (2, 4) according to any of the
preceding claims, characterized in that the con-
tact-connection device (23) has an unblocking ele-
ment (27), which can be actuated to release the
protective line (25) from the plug opening (231).

7. The contact insert (2, 4) according to claim 6, char-
acterized in that theunblockingelement (27) hasan
arm (271), with which the unblocking element (27)
acts on the spring element (26) during actuation.

8. The contact insert (2, 4) according to any of the
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preceding claims,characterized in that the housing
(230) of the contact-connection device (23) has two
plug openings (231) for plugging in two protective
lines (25) and two spring elements (26) for locking
the protective lines (25) in the plug openings (231).

9. The contact insert (2, 4) according to any of the
precedingclaims,characterized in that theearthing
element (22)hasacontact-connection lug (222,422)
for earthed contact-connection to the further plug
connector part (3, 1).

10. The contact insert (2, 4) according to any of claims 1
to 9, characterized in that the protective line (25)
can be plugged in the plugging direction (S) into the
plug opening (231) of the contact-connection device
(23).

11. The contact insert (2, 4) according to any of the
precedingclaims,characterized in that theearthing
element (22) is connected to the frame part (20) in a
form-fitting manner.

12. The contact insert (2, 4) according to any of the
precedingclaims,characterized in that theearthing
element (22) has an engagement section (225),
which is pushed into an engagement opening
(203) of the frame part (20) for connection, and/or
a latching section (221), by means of which the
earthing element (22) is latched to the frame part
(20).

13. The contact insert (2, 4) according to any of the
preceding claims,characterized in that the housing
(230) of the contact-connection device (23) is con-
nected to the earthing element (22) in a form-fitting
manner.

14. The contact insert (2, 4) according to any of the
preceding claims,characterized in that the housing
(230) of the contact-connection device (23) has a
form-fitting section (234), by means of which the
housing (230) is latched to theearthing element (22).

15. A plug connector part (1, 3) comprising a contact
insert (2, 4) according to any of the preceding claims.

Revendications

1. Insert de contact (2, 4) pour unepartie de connecteur
enfichable (1, 3), comprenant

- une partie de cadre (20) qui présente une
portion d’enfichage (200) pour la connexion
par enfichage à une partie de connecteur enfi-
chable supplémentaire (3, 1),
- au moins un élément de contact électrique

(211) disposé au niveau de la portion d’enfi-
chage (200),
- un élément de mise à la terre (22) disposé au
niveau de la partie de cadre (20), auquel peut
être raccordé une ligne de protection (25),
- undispositif demiseencontact (23) disposéau
niveau de l’élément de mise à la terre (22), le
dispositif de mise en contact (23) présentant un
boîtier (230) avec une ouverture d’enfichage
(231) pour l’enfichage de la ligne de protection
(25) et un élément de ressort (26) disposé au
niveau du boîtier (230) pour bloquer la ligne de
protection (25) dans l’ouverture d’enfichage
(231) and pour mettre en contact la ligne de
protection (25) avec l’élément de mise à la terre
(22), et
- un module de contact (21) disposé au niveau
de la partie de cadre (20), le module de contact
(21) présentant au moins une ouverture d’enfi-
chage (210) pour l’enfichage d’au moins une
ligne électrique (24) dans un direction d’enfi-
chage (S), l’au moins un élément de contact
(211) faisant partie du module de contact (21),
la partie de cadre (20) présentant une ouverture
de cadre (201) dans laquelle est inséré le mo-
dule de contact (21),

caractérisé en ce que l’élément de mise à la terre
(22) est disposé à l’extérieur de l’ouverture de cadre
(201) au niveau de la partie de cadre (20), l’élément
de mise à la terre (22) avec le dispositif de mise en
contact (23) disposé auniveau de celui-ci étant fixé à
la partie de cadre (20) à l’extérieur de l’ouverture de
cadre (201).

2. Insert de contact (2, 4) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’élément de ressort (26)
présente une branche de serrage (260) qui, lorsque
la ligne de protection (25) est enfichée dans l’ouver-
tured’enfichage (231), est encontactavec la lignede
protection (25).

3. Insert de contact (2, 4) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que la branche de serrage
(260) est réalisée de manière à presser la ligne de
protection (25) contre une portion de contact (223)
de l’élément de mise à la terre (22).

4. Insert de contact (2, 4) selon la revendication 2 ou 3,
caractérisé en ce que la branche de serrage (260)
peut être déplacée par rapport au boîtier (230).

5. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 4, caractérisé en ce que l’élé-
ment de ressort (26) présente une branche de rete-
nue (261) par le biais de laquelle l’élément de ressort
(26) est retenue sur le boîtier (230).
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6. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif de mise en contact (23) présente un
élémentdedéverrouillage (27)qui peutêtreactionné
pour déverrouiller la ligne de protection (25) de l’ou-
verture d’enfichage (231).

7. Insert de contact (2, 4) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que l’élément de déverrouillage
(27) présente un bras (271) avec lequel l’élément de
déverrouillage (27) agit sur l’élément de ressort (26)
lors de l’actionnement.

8. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (230) du dispositif de mise en contact (23)
présente deux ouvertures d’enfichage (231) pour
l’enfichage de deux lignes de protection (25) et deux
éléments de ressort (26) pour le blocage des lignes
de protection (25) dans les ouvertures d’enfichage
(231).

9. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’élément de mise à la terre (22) présente une lan-
guette de contact (222, 422) pour établir un contact
de mise à la terre avec la partie de connecteur
enfichable supplémentaire (3, 1).

10. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que la ligne
de protection (25) peut être enfichée dans la direc-
tion d’enfichage (S) dans l’ouverture d’enfichage
(231) du dispositif de mise en contact (23).

11. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’élément de mise à la terre (22) est connecté par
engagement par correspondance de formes à la
partie de cadre (20).

12. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’élément demise à la terre (22) présente une portion
d’engagement (225) qui est enfoncée pour la conne-
xion dans une ouverture d’engagement (203) de la
partie de cadre (20), et/ou une portion d’enclique-
tage (221) par le biais de laquelle l’élément demise à
la terre (22) est encliquetée avec la partie de cadre
(20).

13. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (230) du dispositif de mise en contact (23)
est connecté par engagement par correspondance
de formes avec l’élément de mise à la terre (22).

14. Insert de contact (2, 4) selon l’une quelconque des

revendications précédentes, caractérisé en ce que
le boîtier (230) du dispositif de mise en contact (23)
présente une portion d’engagement par correspon-
dance de formes (234) par le biais de laquelle le
boîtier (230) est encliquetée avec l’élément de mise
à la terre (22).

15. Partie de connecteur enfichable (1, 3) comprenant
un insert decontact (2, 4) selon l’unequelconquedes
revendications précédentes.
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